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11 Fall über das iIr Begräbniß.)
Titius hat Jahre ang Ni gebeichtet. Endlich ſchmilz die Kruſte
Um das verödete Herz. an ie ihn 3u Hauſe weinen, und zUm
eibe agt EL ES8 iſt furchtbar, daß ich 10 ange —  — Ueberfülle
der Gnaden und Wohlthaten8 nicht geachte habe Es muß
anders werden Er geh fort Gotteshaus; ehe r aber zUm
Beichtſtuhl eintreten kann, thut CET mnen rei fällt und iſt
El Der Schlag hatte ihn gerührt
Frag Was Hat Iun Bezug auf Begräbniß eſchehen,

benn T;  itius rüher offenkundig da Sakramen z3u Oſtern ver

nachläſſig ITe I Mem Gotteshauſe 3u ſehen war, Im‚m egen⸗
heile, enn konſtatirt iſt daß EL ſchon lange Unchriſtlich gelebt
gat Wb0rt Er kann inter den vorliegenden Umſtänden ohne
edenten als katholiſcher hri behandelt und begraben werden.

U U Titius wollte umkehren, und iſt, ſo viel an ihm war, Umge⸗
ehr Denn nur olchen öffentlichen und notoriſ

enSündern iſt das
kirchliche Begräbniß 3U V  7 velche II der Unbußfertigkeit
geſtorben In ſili hier nich zutri 37 Titius ſelbſt
unbußfertig geſtorben, EN mu hm das 4*Z  e Begräbniß erſt
dann verſagt werden wenn die Unbußfertigkeit ganz gewiß
wäre, und o öffentlich, daß das II Begräbniß ohne

Aergerniß nicht geſtattet werden önnte So Scavini, urh
ES kommtund die Moraliſten der jüngſten Zeit insgeſammt

aber noch 3u bemerken, daß die 0 ſchuldbare Unterlaſſung der
jährlichen — und ſterlichen Communion den Pfarrer nicht
berechtigt dem Verſtorbenen ohne weiteres das i1  6 Begräb—
niß 3u entziehen ſelbſt dann nicht teſe ſchuldbare nter.
laſſung offenkundig dre und der Verſtorbene ohne Zeichen der
Reue verſchieden ware; denn die Entziehung des kirchlichen Be
gräbniſſes iſt dieſem 0 nicht latae sententlae, ſondern feren-
dae sententiae, die Nur der Biſchof verhängen kann L
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